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Malaysia setzt sich 
aus zwei Landes-
teilen zusammen: 

der malaiischen Halbinsel 
und dem nördlichen Teil auf 
der Insel Borneo. Dazwischen 
befindet sich das Südchine-
sische Meer. In Malaysia ist 

es das ganze Jahr über som-
merlich warm. Es gibt keine 
ausgeprägten Unterschiede 
zwischen den Monatstempe-
raturen, dagegen schwanken 
die Temperaturen im Laufe 
eines Tages stark. Das ganze 
Jahr über fällt Regen. Das 

Klima ist besonders vom 
Monsun geprägt. Der Monsun 
ist ein Wind, der feuchte Luft 
vom Meer zum Land trägt, so 
dass es in der Sommerzeit zu 
besonders vielen und starken 
Regenfällen kommt.

Mehr als die Hälfte des Lan-
des ist mit Wäldern bedeckt. 
Vor allem die tropischen Re-
genwälder und Mangroven-
wälder bieten Lebensraum 
für besonders viele Tier- und 
Pflanzenarten. 

Auf der Insel Borneo leben 
die letzten großen Menschen-
affen, die Orang-Utans, in 
freier Wildbahn. Aber auch 
die bedrohten Zwergelefan-
ten, eine seltene Unterart 
der Waldelefanten, und das 
malaysische Wappentier, der 
Nashornvogel, leben dort.

Länderporträt Malaysia

Meranti, Nashornvogel und Hibiskus

Nashornvogel  
(Buceros rhinoceros)

Orang = „Mensch“
Utan = „Wald“

Malaysia Eckdaten

Fläche: 
33,03 Mio. Hektar

Einwohner: 
28,3 Mio. 

Hauptstadt: 
Kuala Lumpur  
(1,5 Mio. Einwohner)

Religion: 
61,3 % Islam,  
19,8 % Buddhismus,  
9,2 % Christentum,  
6,3 % Hinduismus 

Sprache: 
Malaysisch, Englisch, 
Chinesisch

Politisches System: 
Parlamentarische  
Demokratie

Staatsoberhaupt: 
König Muhammad V.

Premierminister:
Mahathir bin Mohamad
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Das Gerangel um 
Licht und Nährstof-
fe ist groß unter den 

Pflanzen im Regenwald. For-
scher haben nun einen Baum-
giganten entdeckt, der seine 
Nachbarschaft um etliche Me-
ter überragt. Minecraft-Spie-
lern ist die Art wohlvertraut.

Einen der wohl größten Tro-
penbäume weltweit haben 
Wissenschaftler im Regen-
wald von Malaysia entdeckt. 
Der Gigant messe 89,5 Me-
ter und sei damit gut einen 
Meter höher als der bisherige 
Rekordhalter (88,3 Meter), 
ein Baum gleicher Art nahe 
der malaysischen Stadt Ta-
wau, teilte die britische Uni-
versität Cambridge mit. Der 
Gelbe Merantibaum (Shorea 
faguetiana) steht demnach im 
Maliau-Becken, einem Wald-
schutzreservat im Nordosten 
der Insel Borneo. Er wurde bei 
einem Hubschrauber-Erkun-
dungsflug entdeckt.

Den Riesen zu vermessen, sei 
nicht leicht gewesen, hieß es 
von der Universität weiter: 
Ein professioneller Kletterer 
stieg dafür demnach ausge-
rüstet mit einem Maßband bis 
in die Krone – und schickte 
beunruhigende Nachrichten: 
«Ich habe keine Zeit, Fotos 
mit einer guten Kamera zu 
machen, weil mich hier ein 
Adler zu attackieren versucht 
und viele Bienen herumflie-
gen.». Schwierig war die Mes-
sung zudem, weil der Meranti 
an einem Hang steht: Talsei-
tig misst er 91 Meter, hang-
seitig 88 Meter. «Wir haben 
uns für einen Mittelwert von 
89,5 Metern entschieden», er-
klärte Pflanzenexperte David 

Coomes von der Universität 
Cambridge. 90 Meter Höhe 
seien für Tropenbäume offen-
bar die Obergrenze – warum, 
sei unklar.

Zu den größten Arten über-
haupt zählen neben Küsten- 
und Riesenmammutbaum 
(USA) der Riesen- und der 
Rutenförmige Eukalyptus 
(Australien) sowie der Phil-
ippinische Palisander (Peter-
sianthus quadrialatus). Den 
weltweiten Rekord hält der-
zeit ein über 115 Meter hoher 
Küstenmammutbaum in den 
USA.

Besonders groß zu sein, hat 
für einen Baum viele Vorteile: 
Er schnappt anderen Pflanzen 
Licht weg, übertrumpft sie 
bei der Konkurrenz um Was-
ser und Nährstoffe, kann weit 
mehr Samen und damit Nach-

wuchs erzeugen als ein klei-
nerer Verwandter. Viel mehr 
als 100 Meter hoch können 
Bäume unter heutigen Um-
weltbedingungen aber kaum 
werden, nehmen Forscher an, 
weil die Versorgung der Kro-
ne dann nach physikalischen 
Gesetzmäßigkeiten kaum 
noch möglich ist.

Das Holz des Meranti und 
verwandter Baumarten ist 
wegen seiner Robustheit ein 
beliebtes Baumaterial. Zu 
seinem Nachteil: Seit 1998 
steht der Baum auf der Roten 
Liste gefährdeter Arten der 
Weltnaturschutzunion. Nicht 
bedroht ist der Gelbe Meran-
tibaum als digitales Gewächs: 
Er ist Teil des populären Vi-
deospiels Minecraft. Mögli-
cherweise gebe es dort mehr 
der Bäume als in der Wirk-
lichkeit, so Coomes. 

Die vielfältige 
Bevölkerung  
Malaysias
Von den über 28 Millionen 
Einwohnern Malaysias sind 
etwa die Hälfte Malaien, 26 
Prozent stammen aus China 
und 8 Prozent sind indischer 
Abstammung. Die größte 
Anzahl an Menschen leben im 
kleineren Westteil Malaysias 
an der Schifffahrtstraße von 
Malakka. In den beiden Bun-
desstaaten Sarawak und Sabah 
auf der Insel Borneo leben le-
diglich 20 Prozent, die zum 
größten Teil zur indigenen 
Bevölkerung zählen. Der Un-
terschied zwischen dem Leben 
in den Städten und auf dem 
Land ist sehr groß. So nutzt 
die Landbevölkerung meist 
noch einfache Toiletten oder 
zum Waschen den Fluss.

Ureinwohner haben oft be-
sondere Rechte. So dürfen die 
Orang Asli von der malaii-
schen Halbinsel Produkte wie 
Rattan, Bambus oder Honig 
ohne dafür zu bezahlen aus 
dem Wald nutzen. Im Zu-
sammenhang mit dem Thema 
Wald hat in den letzten Jah-
ren insbesondere die indigene 
Volksgruppe der Penan aus 
dem Bundesstaat Sarawak auf 
Borneo für Schlagzeilen ge-
sorgt. Die Penan sehen ihre 
traditionelle Lebensweise 
durch das Wirtschaften von 
Holzfirmen in ihrem Wald 
bedroht. 

Gigantischer Tropenbaum entdeckt
Kuching (copyright dpa)

Teakbaum
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Sagong, ein  
Penan, erzählt:

„Unsere Heimat ist der Regenwald in der 
Region Sarawak auf der Insel Borneo. 

Wir Penan leben seit Jahrtausenden 
vom Jagen, Fischen und Sammeln von 
Waldprodukten. Dazu brauchen wir 
einen intakten Wald, in dem unsere 

Nahrungs- und Medizinpflanzen aus-
reichend wachsen können. Ganz wichtig 

ist uns die Sagopalme. Aus ihr gewinnen wir eine Art Mehl 
für viele unserer Speisen. Zudem nutzen wir ihre Blätter für 
unsere Hütten. Wir ziehen von Gebiet zu Gebiet, je nach-
dem, wie lange der Vorrat an Sagopalmen hält.

Heute allerdings leben die meisten von uns 14.000 Penan 
in Langhäusern aus Holz in der Nähe größerer Siedlungen. 
Dort gibt es Strom, eine Schule, einen Arzt und Internet. 
Das hat viele Vorteile. So lernen unsere Kinder Lesen und 
Schreiben, was wir Ältere oft nicht können. Dennoch be-
schaffen wir uns den größten Teil unserer Nahrung immer 
noch traditionell aus dem Wald – mit Giftpfeil und Mache-
te. Seit den 80er Jahren dringen Holzfirmen mit ihren gro-
ßen Maschinen immer näher an unsere Siedlungen heran. 
Sie fällen viele Bäume, verschmutzen Flüsse und hinterlas-
sen mit ihren Baggern große Gruben, in denen sich schnell 
Regenwasser sammelt. Mücken vermehren sich dadurch 
schlagartig. Malaria-Fieber oder andere Krankheiten wie 
Cholera, gefährden seitdem zunehmend das Leben unserer 
Familien. 

PEFC und FSC: 
Schützen die Rechte indigener  

Völker ausdrücklich

Um uns gegen die Zerstörung unserer Lebensgrundlagen zu 
wehren, müssen wir vor allem unsere Eigentumsrechte am 
Land einfordern. Dazu brauchen wir Ausweisdokumente. 
Diese werden von der Regierung oft viel zu spät ausgestellt. 
Aber: Mit Unterstützung von Umwelt- und Menschen-
rechtsorganisationen konnten wir bereits erste Erfolge zum 
Schutz unseres Waldes und damit zum Erhalt unserer Kul-
tur erzielen.“

Bumiputras  
„Söhne der Erde“
Der Artikel § 153 der malay-
sischen Verfassung verleiht 
den Bumiputras, den Urein-
wohnern der Provinzen Sabah 
und Sarawak, besondere Rech-
te z. B in Bezug auf Bildung, 
Handel oder Stellen in der 
Politik.

Malaysias 
Wirtschaft
Malaysia, zuvor eine britische 
Kolonie, wurde 1963 unab-
hängig. Seitdem hat sich das 
Land rasant entwickelt. Zu-
nächst wurden vornehmlich 
Rohstoffe wie Zinn, Erdöl 
oder Naturkautschuk expor-
tiert. Die Armut in Malaysia 
war sehr hoch. Das Jahrespro-
kopfeinkommen lag bei 300 
US Dollar. Heute verarbeitet 
das Land seine Rohstoffe zum 
größten Teil selbst. In moder-
nen Industrieprozessen wer-
den Halbleiter z. B. für So-
larzellen, Holz-, Textil- oder 
Latexendprodukte hergestellt. 
Die Gummi- und Palmölin-
dustrie wurde stark gefördert. 
Malaysia gilt als kostengüns-
tiges Hochtechnologie-Land 
mit Billiglöhnen und einem 
der modernsten Finanz- und 
Bankensystemen Asiens. In 
Malaysia gibt es kaum Ar-
beitslose. Durch diese positive 
Entwicklung verringerte sich 
die Zahl der Armen von 93 
auf rund 3,8 Prozent der Be-
völkerung. 

Aber die Entwicklung zum 
Industriestaat hat auch Schat-
tenseiten: So leiden vor allem 
Malaysias Städte unter einer 
starken Luftverschmutzung. 
Nicht nachhaltige Lebenswei-
sen führen zu hohen Treibh-
ausgasausstößen. Die Justiz 
ist nicht unabhängig genug, 
die Medien oft zensiert, die 
Wahlen unfair und die Kor-
ruption im Land sehr hoch. 
In der politischen Führung 
wechseln sich die Familien der 
Sultanate untereinander ab.

Malaysia exportiert mehr 
Waren, als es einführt. Vor 
allem betreibt Malaysia Han-
del mit seinen asiatischen 

Indigene  
Völker
Als indigene Völker be-
zeichnet man die Men-
schen, die ursprünglich 
in einem Gebiet vor einer 
Eroberung oder Koloniali-
sierung durch ein anderes 
Land dort gelebt haben.

Oft pflegen und nutzen sie 
ihr überliefertes Wissen 
zur Nutzung von Natur-
produkten.

Sagopalme
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Kuala Lumpur,  
Hauptstadt von Malaysia

Nachbarländern. Wichtigster 
Handelspartner Malaysias ist 
China. Über 10 Prozent aller 
Exporte gehen in die Euro-
päische Union. Deutschland 
spielt als Handelspartner 
eine wichtige Rolle. Deut-
sche Konzerne beschäftigen  
rund 10.000 Mitarbeiter in 
Malaysia. 

Rangliste Prokopf- 
Einkommen

Land Euro

1. Luxemburg 83.113

19. Deutschland 33.747

69. Malaysia 7.550

190. Südsudan 188
7.550 US-Dollar  

Jahresprokopfeinkommen

Malaysia größter  
Palmöl- und Kautschuk-

hersteller der Welt

Malaysia ist ein 
vielfältiges Land. 
Es gehört zu den 

17 sogenannten Ländern der 
Mega-Biodiversität weltweit. 
Das bedeutet, dass in diesen 
Ländern so viele verschiedene 

Tier- und Pflanzenarten vor-
kommen, wie sonst nirgend-
wo. Etwas mehr als die Hälfte 
der Landesfläche Malaysias ist 
bewaldet. Das sind etwa 15 
Millionen Hektar. In Malaysia 
gibt es so viele verschiedene 

Baumarten, dass diese nicht 
in einzelne Arten, sondern in 
Baumfamilien unterschieden 
werden. Der vorherrschende 
Waldökotyp ist der tropische 
Trockenwald. Hier regnet es 
nicht das gesamte Jahr über. 

Es gibt Trockenzeiten, die 
bis zu drei Monate anhalten. 
In dieser Zeit werfen manche 
Baumarten ihre Blätter ab, um 
sich an die Wasserknappheit 
anzupassen. Zu den Baumar-
ten, die dort wachsen, gehö-

Waldtypen und Baumarten 

Palmölplantage in Ost-Malaysia
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Waldbewirtschaftung 

Über 80 Prozent und somit etwa 15 Millionen Hektar der malay-
sischen Waldflächen sind Dauerwälder, von denen wiederum 80 
Prozent als Produktionswälder genutzt werden. Die restlichen 
20 Prozent sind Waldschutzgebiete. Um in den Dauerwäldern 
eine nachhaltige Waldbewirtschaftung zu garantieren, werden 
vor und nach jedem Holzeinschlag Bestandsaufnahmen durch-
geführt. Man dokumentiert, welche Baumarten in dem Wald 
stehen und wie groß diese sind. Es wird geprüft, welche Bäume 
mgefällt werden und welche stehen bleiben können. Die recht-
lichen Vorgaben zur Forstwirtschaft sind in den malaysischen 
Bundesstaaten unterschiedlich. Nachdem die Anzahl der Forst-
plantagen in Sabah in den letzten Jahren deutlich gestiegen ist, 
wird auch die Holzproduktion in Sarawak in den kommenden 
Jahren zunehmen. Deshalb ist es wichtig, dass man den Wald 
nachhaltig nutzt.

Staat

Privat

Wem gehört der Wald?

90 %

10 %

Ziel der Regierung Malaysias ist es, in Zukunft ausschließlich 
zertifiziertes Holz zu exportieren. Dabei spielen nicht nur ökolo-
gische und soziale Gründe eine Rolle, sondern auch wirtschaft-
liche. Die Nachfrage nach zertifiziertem Holz ist vor allem in 
Europa stark gewachsen.

Bergische Landschaft  
in Malaysia

ren Arten der Gruppe der Me-
ranti-Gehölze. Diese zählen 
zu den Hauptbaumarten für 
den Holzexport. Sie können 
über vierzig Meter hoch wer-
den. Auch der Tualang-Baum 
spielt in der Forstwirtschaft 
Malaysias eine große Rolle. 
Er kann eine Höhe von bis zu 
90 Metern erreichen und wird 
damit so groß wie der Big 
Ben in London. Landeinwärts 
ändert sich die Vegetation ab 
1000m Höhe deutlich. Ei-
chen-Lorbeer-Wälder sind an 
die trockeneren, höher gelege-
nen Lagen angepasst, ebenso 
wie Magnolien, Rhododen-
dren, Himbeeren, Flechten 
und Moose. An den Küsten 
Malaysias findet man feuchte 
Moor- und Bruchwälder, die 
zwar weniger Artenvielfalt als 
die Tropen-wälder aufweisen, 
jedoch verglichen mit anderen 
Bruchwäldern sehr artenreich 
sind. Die Baumarten, die dort 
wachsen, sind auf dem Holz-
markt besonders beliebt. Sie 
heißen z. B. Bintangor, Ra-
min und Kempas.

n  Tropischer  
Trockenwald

n Moor-/Bruchwald

n Mangrovenwald

n Forstplantage
87 %

7,40 %
3,17 % 2,81 %

Wald in Malaysia

Dauerwald  
ist ein Wald, der in den 
meisten Fällen bewirt-
schaftet wird. Allerdings 
werden die Bäume ein-
zeln entnommen und 
nicht alle auf einmal. So 
stehen auf diesen Flä-
chen, im Gegensatz zu 
Plantagen, immer unter-
schiedlich alte und große 
Bäume.

Forstplantage   
Die Bäume in den Mono-
kulturen der Plantagen 
dienen zur Latex- bzw. 
Gummi- und Palmölge-
winnung. Ebenso werden 
beliebte Tropenholzbäu-
me wie Akazie oder Teak 
zum Export angebaut. 

Mangroven-
wald
Der Waldtökoyp, der 
direkt an den Küsten 
liegt, ist der Mangroven-
wald. Er kann sowohl an 
Süß- als auch an Salzwas-
ser wachsen und erträgt 
dabei Hochwasser und 
Dürreperioden. Die Bau-
marten sind an diese Be-
dingungen gut angepasst 
und ihr Holz ist daher 
besonders begehrt für 
Pfähle und Masten, die 
Wind und Wetter ausge-
setzt sind. Typisch für die 
Mangrovengehölze sind 
dicke, ledrige Blätter.
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Um die Wälder Malaysias zu schützen, hat die malaysische Regierung zusammen mit ForscherIn-
nen und VertreterInnen aus der Holzindustrie und Nicht-Regierungsorganisationen den „Malaysi-
an Timber Certification Council (MTCC)“ gegründet. Dieser Rat führte im Jahr 2001 ein national 
gültiges Zertifizierungssystem, das „Malaysian Timber Certification Scheme“ ein. Dieses wurde 
2009 von PEFC anerkannt. Das heißt, dass bei MTCC-zertifizierten Produkten die Standards von 
PEFC berücksichtigt werden.

Waldzertifizierung

10% aller Wälder  
weltweit sind zertifiziert – 
davon sind 8% Tropenwälder

4,1 Mio  
Hektar Wald  
sind in Malaysia zertifiziert 

PEFC hat weltweit über 
313 Mio ha Wald zertifiziert

MTCC – Malaysian Timber Certification Council

Was?

• Ziel: eine nachhaltige Waldbewirtschaftung in Naturwald und Forstplantagen gewährleisten
• Unabhängige Organisation 
• Entwicklung und Umsetzung eines freiwilligen Zertifizierungssystems
• Zertifizierung und Überprüfung der Waldbewirtschaftung und der 
• Verarbeitungskette bis zum fertigen Produkt

Wer?
• VertreterInnen aus Holzindustrie, Forschung, Regierung 
• Nicht-Regierungs-Organisationen
• Seit 2009 von PEFC als Zertifizierungssystem anerkannt

Wo? • Malaysia
• 30% der malaysischen Dauerwälder sind zertifiziert

Seit wann? • 1998: Gründung des Rates MTCC (Malaysian Timber Certification Council)
• 2001: Einführung des Zertifizierungssystems MTCS

Warum? • Um weltweite Nachfrage nach zertifiziertem Holz zu bedienen
•  Nachhaltige Waldbewirtschaftung garantieren
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Jedes Jahr exportiert Ma-
laysia zwischen 72.000 
und 85.000 m³ zerti-

fiziertes Holz. Das ist nur 
ein Bruchteil des verkauften 
Holzes, denn alleine 15 Mil-
liarden Kubikmeter werden 
als Rundholz exportiert. Ein 
großer Teil davon landet in 
Europa. Besonders beliebt 
ist das Tropenholz zum Bei-
spiel für Gartenmöbel, aber 
auch für Türen und Fenster 
im Hausbau. Über Bau- und 
Möbelholz hinaus bieten die 
Wälder Malaysias viele Nah-
rungsmittel, wie Früchte, 
Nüsse oder Kräuter.

Auf den Forstplantagen findet 
man überwiegend Palmöl-
pflanzen. Malaysia exportiert 
pro Jahr mittlerweile rund 
17 Millionen Tonnen Palm-
öl. Das macht ein Drittel 
des welt-weiten Marktes aus. 
In Malaysia gibt es um die 
4,5 Millionen Hektar reine 
Palmölplantagen. Weltweit 
sind es 17 Millionen Hekt-
ar. Palmöl findet man in vie-
len Nahrungsmitteln und 
Kosmetika. Obwohl es sich 
um einen nachhaltigen Roh-
stoff han-delt, ist die Ver-

wendung von Palmöl nicht 
unproblematisch. Durch die 
hohe Nachfrage nach dem 
Öl werden zahlreiche Regen-
wälder gerodet, um riesige 
Monokulturen mit Ölpalmen 
anzulegen. Diese Plantagen 
haben mit natürlichen Wäl-
dern nichts mehr zu tun und 
entziehen vielen Tier- und 
Pflanzenarten, aber auch zum 
Beispiel den indigenen Völ-
kern, die Lebensgrundlage. 
Ein anderes wichtiges Forst-
produkt für die malaysische 
Bevölkerung ist Kautschuk. 
Die Rinde der Bäume wird 
keilförmig angeritzt und der 
Baumsaft des Kautschukbau-
mes wird mit Eimern aufge-
fangen. Aus diesem Saft kann 
anschließend Gummi her-
gestellt werden. Damit wer-

den zum Beispiel Autoreifen, 
Handschuhe, Luftballons oder 
Schläuche hergestellt. Es gibt 
auch Synthetikkautschuk. 
Dieser ist dann allerdings aus 
Erdöl. 

Milchsaft (Latex) des Kautschukbaumes

Produktionsmenge in Millionen Tonnen/Jahr, Brot für die 
Welt 2011

1982 1992 2003 2010
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Produktionsmenge von Palmöl in Malaysia

Forstprodukte

Palmöl    
landet zu 70% in Nah-
rungsmitteln, zu 24% in 
der Industrie und zu 5% 
in der energetischen Nut-
zung.

Rundholz   
So bezeichnet man das 
Holz, was als ganzer 
Stamm verkauft wird. 
Der Baum wird lediglich 
entastet. 
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Impressum:
Dieses Länderprofil  
ist Teil der Bildungs- 
broschüre „Mit den  
Wäldern um die Welt“ 
und bei der SDW  
erhältlich.

Schutzgemeinschaft 
Deutscher Wald –  
Bundesverband e. V. 

Dechenstraße 8
53115 Bonn
sdw.de, info@sdw.de
0228 9459 830
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